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Technikjournalismus heute:  
Acht Beobachtungen zur Entwicklung 
und aktuellen Situation

von Andreas Schümchen und Jennifer Schwanenberg

Vor gut zehn Jahren startete der erste reine Technikjournalismus-

Studiengang und damit die systematische Technikjournalistenaus

bildung in Deutschland. Wie hat sich die Technikberichterstattung 

in diesem Jahrzehnt verändert? Acht Beobachtungen zur 

Entwicklung und aktuellen Situation des Technikjournalismus.
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       �Technik findet in den Medien 
immer mehr Aufmerksamkeit

Kaum eine Woche vergeht mittler­
weile ohne ein Technikthema in  
den Schlagzeilen. Zehn Jahre 
WIKIPEDIA, Laufzeitverlänge­

rung von Atomkraftwerken, Unfall 
auf der Ölplattform DEEPWATER 

HORIZON – nur drei Beispiele für 
aktuellen Technikjournalismus.

Technik ist so allgegenwärtig und 
betrifft so viele Aspekte des Lebens, 
dass die Berichterstattung kaum noch  
in ein festes Ressort zu schieben ist.  
Der Sieg des Supercomputers WAT- 

SON in der US-Spielsendung JEO­

PARDY beispielsweise fand in den ver­
schiedensten Ressorts Platz: In der 
Wirtschaft (TAGESSPIEGEL), im Pa­
norama (NORDWEST ZEITUNG), im 
Feuilleton (F.A.Z.), aber auch in den 

Kommentaren des Politikressorts (wie 
etwa in der FRANKFURTER RUNDSCHAU). 

(DEUTSCHE FACHPRESSE 2010, S. 10).2 Fast die Hälfte 
der 100 auflagenstärksten Fachzeitschriftentitel be­
schäftigen sich mit technischen Themen (vgl. MEDIA 

SPECTRUM 2009). 

Fachmedien waren lange Zeit dadurch geprägt, von Fach- 
leuten auf dem jeweiligen Themengebiet produziert zu  
werden. Noch Ende der 1990er-Jahre wurden Berufs- 
einsteiger – etwa bei der Ausschreibung von Volontaria­
ten – bevorzugt, die eine technische Ausbildung besaßen,  
beispielsweise ein Elektrotechnik- oder Maschinenbau­
studium abgeschlossen hatten.

In Gesprächen mit Redaktionen lässt sich seitdem 
vielerorts ein Umdenken erkennen: Die journalistischen 
Qualifikationen von Bewerberinnen und Bewerbern 
rücken mehr in den Vordergrund. Es wurde offenbar er­
kannt, dass angesichts des Wettbewerbs der Fachmedien 
untereinander professionelle Vermittlungsfähigkeiten ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor sind – immer mehr Fachme­
dien müssen sich sowohl hinsichtlich der journalistischen 
Aufbereitung ihrer Themen als auch hinsichtlich ihrer 
Gestaltung längst nicht mehr hinter Publikumsmedien 
verstecken.

       �Die Zahl der Qualifizierungsangebote im 
Technikjournalismus ist gestiegen

Die Grundfrage der Technikberichterstattung lautete  
jahrzehntelang: Lassen sich Ingenieure und Natur­
wissenschaftler zu Journalisten weiterbilden oder ist es 
möglich, professionelle Journalisten für die kompetente 
Berichterstattung über komplexe technische Themen 
weiterzuqualifizieren? Seit dem Ende der 1990er-Jahre 
gibt es auf diese Frage neue Antworten.

Nachdem bereits 1997 an der HOCHSCHULE BREMEN 
mit dem „Internationalen Studiengang Fachjournalistik“ 
erstmals eine Hochschuljournalistenausbildung auch  
technische Sachkompetenz (neben dem Gebiet Wirt­
schaft) in ihrem Curriculum vorsah, startete im Oktober 
1999 an der HOCHSCHULE BONN-RHEIN-SIEG in Sankt 
Augustin der bundesweit erste Studiengang, der den 
Begriff „Technikjournalismus“ im Namen trug.3 

Der erste Jahrgang bestand aus 27 Studentinnen und Stu- 
denten, die ihr Studium in einer interdisziplinären Fakul- 
tät zusammen mit Elektrotechnik- und Maschinenbau-
Studierenden aufnahmen. Die Resonanz auf den Studien­
gang war von Anfang an gut: Bis zu 200 Interessierte aus  
dem gesamten Bundesgebiet bewarben sich auf die (ab  
2001) 60 Studienplätze, und Redaktionen ebenso wie  

1
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»Eine sachliche Haltung zwischen Hysterie  
und Euphorie zu finden ist offenbar schwierig, 

wenn es um Technik geht.«

Am Beispiel WATSON lässt sich erkennen, wie wichtig 
es ist, mit fundiertem technischem Know-how an ein 
Thema heranzugehen. Denn was ist passiert? Nüchtern 
betrachtet hat ein Computer zwei Menschen in einer 
Quizshow besiegt. Doch das Schlagwort „Künstliche 
Intelligenz“ wirkt auf viele Menschen bedrohlich. Hier 
ist Technikjournalismus gefragt, der Hintergründe 
erklärt und unbegründete Ängste abbaut. Aber auch 
eine allzu positive Technikbetrachtung kommt vor: Im 
Medienhype um APPLEs Tablet-PC iPad im vergangenen 
Jahr beispielsweise wäre mehr Neutralität wünschenswert 
gewesen.1 

Eine sachliche Haltung zwischen Hysterie und Euphorie 
zu finden ist offenbar schwierig, wenn es um Technik 
geht.

       �Technikjournalismus in Fachmedien wird 
immer professioneller 

Ein großer Teil des Technikjournalismus spielt sich 
in den mehr als 3.800 deutschen Fachzeitschriften ab 

3
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Industrieunternehmen kamen von Beginn an unauf­
gefordert mit Stellenangeboten auf die Hochschule zu.

Dennoch dauerte es zehn Jahre, bis ein weiterer ver­
gleichbarer grundständiger Studiengang startete: 2009  
nahmen die ersten Studierenden ihr Studium im Fach 
Technikjournalismus an der GEORG-SIMON-OHM-

HOCHSCHULE in Nürnberg auf. Ebenfalls im Jahr 2009  
begann an der HOCHSCHULE WÜRZBURG-SCHWEIN­

FURT ein Technikjournalismus-Studiengang mit einem  
anderen Konzept: Der Master-Studiengang „Fachjour­
nalismus mit Schwerpunkt Technik“ setzt (unter an­
derem)4 ein Erststudium in einer technischen oder natur­
wissenschaftlichen Disziplin voraus und vermittelt in drei 
Semestern die journalistische Qualifikation.5 

Inzwischen stehen an den drei Hochschulen in Nürnberg, 
Sankt Augustin und Würzburg-Schweinfurt insgesamt 
rund 250 Studienplätze pro Jahr zur Verfügung – damit 
hat sich das Angebot seit 1999 fast verzehnfacht.

»Die Identifikation mit dem Begriff 
„Technikjournalist“ ist weiterhin eher gering.«

       �Nur wenige Journalisten identifizieren sich 
bisher mit dem Begriff Technikjournalist

Mit großer Selbstverständlichkeit bezeichnen sich 
Menschen als Sportjournalisten, Wirtschaftsjournalisten 

oder Kulturjournalisten. Im Business-Netzwerk XING 
geben beispielsweise 242 Personen die Berufsbezeich­
nung „Sportjournalist“ an – lediglich 26 bezeichnen sich 
als Technikjournalisten. 

Die Identifikation mit dem Begriff „Technikjournalist“ 
ist weiterhin eher gering. Journalisten, die über Technik 
berichten, identifizieren sich viel stärker mit ihrem enge­
ren Themengebiet, sei es Energie, Umwelt, Auto oder 
Computer. Zusätzlich zu den 26 Technikjournalisten fin- 
den sich bei XING beispielsweise noch 53 IT-Journalisten. 

„Technikjournalismus“ ist also weiterhin eher ein allge- 
meinerer Oberbegriff. In einer im Jahr 2006 durchgeführ­
ten Onlinebefragung (Anczikowski, K. in: Schümchen, A.,  
DFJV 2008, S. 17 ff.) wurden die Mitglieder des Deutschen 
Fachjournalisten-Verbandes gebeten, einen „Fragebogen 
für Technikjournalisten“ auszufüllen. Immerhin 238 Per- 
sonen fühlten sich angesprochen und nahmen an der 
Befragung teil; sie fühlten sich also offenbar dem Oberbe­
griff „Technikjournalismus“ zugehörig, auch wenn sie 
sich selbst wahrscheinlich nicht als „Technikjournalisten“ 
bezeichnen.

       �Technikjournalismus findet vermehrt in Blogs 
statt

Technikjournalismus spielt sich in einem Maße wie 
kaum ein anderer Fachjournalismus in professionellen 

4 5

Technikmedien: Professionelle journalistische Vermittlungsfähigkeiten sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor, Foto: Ramona Plaspohl, Marko Neumann
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und semiprofessionellen Blogs ab. In den USA ist diese 
Entwicklung besonders deutlich zu erkennen: Die 
Suchmaschine TECHNOCRATI rankt US-amerikanische 
Blogs nach ihrer Bedeutung in der Bloggerwelt. Direkt 
hinter dem Nachrichtenblog HUFFINGTON POST 
sind TECHCRUNCH, MASHABLE und zwei weitere 
Technikblogs unter den Top 5.6 In Deutschland sieht die 
Entwicklung ähnlich aus. Blogs wie BASICTHINKING 
oder NETZWERTIG spielen hierzulande neben Blogs zum 
Thema Einkaufen und Geldsparen die größte Rolle. Blogs 
wie ENGADGET und GIZMODO wurden aus den USA 

adaptiert. 

Diese Entwicklung hat viel mit der Situation von 
Technikjournalisten zu tun: Viele von ihnen sind frei- 
oder nebenberuflich tätig, die Blogs sind als Hobby 
entstanden, oft dann aber zum Beruf oder zumindest 
zum Nebenverdienst geworden. Charakteristisch für 
solche Technikblogs ist, dass es immer um persönliche 
Sichtweisen geht, zudem aber ein Qualitätsanspruch 
erkennbar ist: Auch wenn die persönliche Meinung 
immer eine Rolle spielt, wollen die Blogger präzise und 
möglichst neutral berichten.

Wie bedeutend Blogs werden können, zeigt das Beispiel 
von TECHCRUNCH7: Der amerikanische Blog berichtet 
über Web-2.0-Start-Ups und entscheidet nicht selten über 
deren Erfolg und Misserfolg.

»Die Diskussion um die Vereinbarkeit von  
Journalismus und PR muss gerade auf dem  

Gebiet des Technikjournalismus noch  
intensiver geführt werden.«

       �Der PR-Einfluss auf den Technikjournalismus 
nimmt weiter zu

Als APPLE im vergangenen Jahr seinen Tablet-PC iPad 
vorstellte, berichteten sogar die TAGESTHEMEN über das 
neue Gerät – doch so recht erklären, was es ist, konnten 
die Publikumsmedien kaum. Offensichtlich war aber stets 
die Botschaft, dass das iPad etwas Gutes ist. Erfolgreiche 
Public Relations – schlechter Journalismus.

Im Technikjournalismus ist der Einfluss der PR besonders 
groß. Technische Innovationen und neue Produkte sind  
entscheidend für den wirtschaftlichen Erfolg von Unter­
nehmen (Hübner, H. 2002) – so verwundert es nicht, dass 
Unternehmen viel Geld und Aufwand in ihre Pressearbeit 
stecken. Pressereisen, geschenkte Testgeräte und die 
Übernahme von Reisekosten sind keine Seltenheiten; 
eine Vielzahl von Fach- und Special-Interest-Technik­

medien könnte ohne eine solche „Unterstützung“ gar 
nicht existieren. Mittlerweile haben selbst kleinere Tech­
nikunternehmen, die ausschließlich auf B2B8-Ebene 
arbeiten, Ansprechpartner für die Presse und betreiben 
professionelle PR-Arbeit.

Eine Gefahr liegt darin, dass viele Technikjournalisten  
frei- oder nebenberuflich tätig und mit Technikunterneh­
men mehr oder weniger eng verbunden sind. Eine solche 
(für das Publikum zudem meist noch intransparente) 
Verzahnung von Journalismus und PR lässt die 
Unabhängigkeit weiter Teile des Technikjournalismus 
fraglich erscheinen. Die Diskussion um die Vereinbarkeit 
von Journalismus und PR, nicht zuletzt durch die Netz­
werk-Recherche-Forderung „Journalisten machen keine 
PR“, muss gerade auf dem Gebiet des Technikjournalismus 
noch intensiver geführt werden, um Fehlverhalten vor­
zubeugen.

»Technik wird erst in ihrer Wirkung  
auf den Menschen zu einem interessanten  

und relevanten Thema.«

       �Guter Technikjournalismus handelt von 
Menschen

Ein früher technikjournalistischer Artikel erschien am 16. 
Juni 1816 in der KÖLNISCHEN RUNDSCHAU. Erstmals 
befuhren damals Raddampfer den Rhein, und die Zeitung 
stellte die neue Technik vor. Dabei wurde der Mensch 
nicht außen vor gelassen: Die Gegner der Dampfer kamen 
zu Wort und erklärten ihre Sicht der Dinge; sie wiesen 
auf die Gefahren der neuen Technik für ihre Branche 
und somit auch für ihre Existenz hin (vgl. Weise, M. in 
Schümchen, A., DFJV 2008, S. 47 ff.).

JOSEF STUMMVOLL forderte es schon 1935, EMIL 

DOVIFAT 1967: Technikberichterstattung müsse immer 
den Einfluss auf den Menschen miteinbeziehen. Technik 
wird erst in ihrer Wirkung auf den Menschen zu einem 
interessanten und relevanten Thema. Es ist darum 
Aufgabe von Technikjournalisten, den Bezug zwischen 
Menschen und Technik herzustellen. 

Das geschieht heute bereits häufiger, und nicht nur 
in den Publikumsmedien, für die ohnehin neben der 
Erklärung technischer Sachverhalte stets auch die 
„Helden“ der Technik wie Erfinder und Wissenschaftler 
als Protagonisten attraktiv sind. Auch in Fachmedien 
ist das „Storytelling“ angekommen: Geschichten über 
Entwickler und Anwender beispielsweise ermöglichen 
es, den Umgang mit Technik und ihrem Nutzen in den 

7
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Vordergrund zu stellen und so auch Nicht-Technikern 
technische Entwicklungen praxisnah und verständlich zu 
vermitteln.

       ��Eine ganzheitliche Technikberichterstattung 
fehlt noch immer

 
Noch immer wird unter Technikjournalismus meist die 
verständliche Erklärung technischer Zusammenhänge 
verstanden. Technik zu verstehen ist für Journalisten wie 
Rezipienten allerdings nur der erste Schritt, um Technik 
zu beurteilen: Welche Chancen bietet sie, welche Risiken 
birgt sie? Ist sie nützlich oder schädlich? Ist sie für mein 
eigenes Leben heute oder in Zukunft relevant?

Ein Technikjournalismus, der den Namen verdient, darf 
deshalb nicht allein eine naturwissenschaftlich-techni­
sche Sichtweise besitzen. Er muss auch wirtschaftliche, 
soziale und politische Aspekte technischer Entwicklun­
gen in seine Analysen und Bewertungen einbeziehen. 
Nur eine entsprechend ganzheitliche Betrachtung des 
Gegenstandsgebiets ist tatsächlich eine journalistische.

DAVID NORDFORS, Gründer und Leiter des CENTER 

FOR INNOVATION AND COMMUNICATION an der Uni­

versität Stanford, hat für eine vergleichbare kritisch-
analytische Berichterstattung über Innovationen den Be- 
griff des „Innovation Journalism“ geprägt (Nordfors, D.  
2004, S. 3). 9 Da meist technische Innovationen und Novi- 
täten Gegenstand von Technikberichterstattung sind, 
kann NORDFORS’ Begriff und Ansatz als Vorbild für ei­
nen ganzheitlichen, nicht allein eine Erklär- und Bildungs­
funktion erfüllenden Technikjournalismus dienen. Ein 
solcher Technikjournalismus wäre ausgesprochen wün­
schenswert. Denn analog zu NORDFORS’ Innovation-
Journalism-Konzept kann auch hinsichtlich der Medien- 
berichterstattung über Technik begründet vermutet 
werden, dass sie nicht nur zur Aufklärung der Technik­
nutzer beiträgt, sondern zugleich auch den Wettbewerb 
um gesellschaftliche Akzeptanz und wirtschaftlichen Er­
folg technischer Entwicklungen durch ihre öffentliche 
Diskussion beeinflusst: „Competitiveness in innovation 
systems depends on the quality of interaction and 
shared knowledge between involved individuals and 
organizations. [...] The media represent major sources of 
shared knowledge, setting a standard for public discus­
sion, influencing the agenda profoundly“ (Nordfors, D. 
2004, S. 3).//
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Endnoten:

1	� Kaum ein Medium berichtete nicht über den von Springer-Chef Matthias 
Döpfner gepriesenen „Heilsbringer“. Für den Verbraucher war das teilweise 
unverständlich, wie eine später vom NDR-Medienmagazin Zapp und dem 
Kommunikationswissenschaftler Stephan Ruß-Mohl in der österreichischen 
Wochenzeitung "Die Furche" ausgelöste Diskussion zeigt.

2	� Im Jahr 2009 existierten in Deutschland 3.852 Fachzeitschriftentitel.
3	� Der (inzwischen nicht mehr in dieser Form angebotene) Studiengang 

„Journalismus und Technik-Kommunikation“ an der Fachhochschule 
Gelsenkirchen wurde ein Jahr später, im Jahr 2000, eingeführt.

4	� Studierende mit einem nicht-technischen Erststudium müssen 
naturwissenschaftlich-technische Fächer während des Master-Studiums 
nachholen.

5	� Ab Sommersemester 2011 heißt der Studiengang „Fachjournalismus und 
Unternehmenskommunikation“ und bietet neben der Studienrichtung Technik 
auch den Zweig Wirtschaft an.

6	� Auf http://technorati.com/blogs/top100 werden monatlich die Top-100-
US-Blogs veröffentlicht. Das Ranking ist in den USA allgemein anerkannt, 
während sich in Deutschland mehrere Rankings auf dem Markt bewegen, von 
denen sich bislang keines durchsetzen konnte.

7	� Mittlerweile gehört der Blog techcrunch.com zu AOL.
8	� B2B: Business-to-Business.
9	� „,Innovation Journalism’ covers the technical, business, legal and political 

aspects of innovations and innovation systems.“
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